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schule in seiner Vaterstadt und wurde für den Kaufmannsstand bestimmt. «Doch ein
unwiderstehlicher Hang trieb ihn zu den Denkmälern alter Kunst.» Nachdem er sich für
das akademische Studium vorbereitet, bezog er die Universität Zürich, wo er historische
und kunstgeschichtliche Vorlesungen hörte, die er später in Bonn und Berlin fortsetzte.
Nach erfolgter Promotion (1866) und einem längeren Aufenthalt in Italien (Herbst
1866 — Frühjahr 1867) liess sich R. dauernd in Zürich nieder, habilitierte sich 1869

für Kunstgeschichte an der dortigen Hochschule und wurde 1870 ausserordentlicher,
1877 ordentlicher Professor; 1883 wurde ihm auch das Lehramt am Eidgenössischen
Polytechnikum übertragen. Auf Ende des W.«S. 1912/13 gedachte er von seiner Stellung
zurückzutreten, indessen ereilte ihn vorher der Tod. — Eine von ihm selbst angelegte
Uebersicht seiner Literarischen Arbeiten findet sich im Anz. Schw. G. XI, 261—279 und
ebenso im Anz. A. N. F. XIV, 7—15. Ein Verzeichnis der in Tagesblättern und Zeit
Schriften erschienenen Nekrologe über R. enthält das Zürch. Taschenb. 1913, S. 265;
beizufügen: Bullet, de la Soc. d'hist. et d'archéol. de Genève III, 271; Revue Histo«
rique CX, 444—445 [V. van Berchem]; 21. J.«Ber. Schw. Landesmus. 1902, S. 1—4 [E.
Vischer«Sarasin] ; Gfrd. LXVII, XXIX/XXX. Vgl. N.«B1. d. Waisenh. Zür. 1914 [Meyer
v. Knonau]. R. H.

6. Juli. Emil Gmür in St. Gallen, geb. den 27. Oktober 1881 in Rorschach,
besuchte er die Kantonsschule in St. Gallen, studierte in München und Bern Juris«
prudenz und doktorierte 1905 an letzterer Universität. Im Sommer 1906 zum kanto«
nalen Bausekretär erwählt, vertauschte er 1909 diese Stelle mit derjenigen eines
Mitgliedes des Grossen Stadtrates. Seit dem 6. August 1911 gehörte er als Vertreter der
liberalen Partei dem St. Gall. Regierungsrate an. — Er ist Verf. einer «Rechtsgeschichte
der Landschaft Gaster» (Berner Dissert. 1905). — Nekrologe: St. G. Tagbl. Nr. 157, Ost«
Schweiz Nr. 157, N.Z.N. Nr. 183 MB1. R. H.

18.Juli. Pio Meneghelli in Verscio, geb. 1861 in Sonvico, widmete sich zuerst dem
Lehrfach und wirkte einige Jahre als Lehrer, trat dann aber ins Priesterseminar ein,
um Theologie zu studieren und empfing 1891 die Priesterweihe. Während 20 Jahren
hat er als Pfr. der Gemeinde Verscio vorgestanden. Er starb an den Folgen einer
Lungenentzündung im Spital zu Locarno. In seiner Mussezeit lag M. mit Vorliebe
histor. Studien ob. — Histor. Arbeiten: Per la storia dell' antico comune di Pedemonte
nel distretto di Locarno. I. Gli statuti del 1° gennaio 1473 (Bollet. stor. XXXI, 105—

123); II. Le pergamene del Comune Maggiore (1, c. XXXII, 126-138); III. Le per*
gamene di Tegna (1. c. XXXIII, 85—93); IV. Le pergamene dell' archivio parrocchiale
di jS. Fedele in Verscio (1. c. XXXIII, 93); Le pergamene di Sonvico (1. c. XXXIII,
20—25). — Memorie di un soldato di Napoleone I. a Verscio (1. c. XXXIII, 43). —

Le pergamene di Sonvico: II messale antico e le memorie ivi raccolte (1. c. XXXIV,
21—34). — Nekrolog: Popolo e Libertä 1912, Nr. 164. R. H.

23. August. Josef Hürbin in Luzern, Mitgl. der Allg. Gesch.«forsch. Gesellsch.
der Schweiz seit 1890, des Histor. Ver. der V Orte seit 1890, dessen Vorstand er an«

gehörte. — Geb. den 21. August 1863 in Zuzgen im Fricktal, besuchte er die dortige
Primär«, dann die Sekundärschule in Frick, seit dem Herbst 1879 das Gymnasium in
Freiburg i. Br., bestand im Juli 1885 das Maturitätsexamen und studierte zunächst in
Freiburg, später in München Theologie. Nach Absolvierung des argauischen Staats«

examens wandte er sich neuerdings in München dem Studium der Geschichte zu und
ward noch vor dessen Abschluss im Herbst 1889 als Nachfolger H. Reinhardts als
Geschichtslehrer an das Gymnasium und Lyzeum nach Luzern berufen. Im J. 1893

promovierte er auf Grund einer Dissertation, betitelt «Peter von Andlau» zum Doctor
philosophiae. Seit 1909 bekleidete H. das Schulinspektorat der Stadt Luzern, nachdem
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er bereits 1905 das Rektorat der Kantonsschule niedergelegt hatte. — Eine Übersicht
über Hürbins hauptsächlichsten wissenschaftlichen Arbeiten enthält Gfrd. Bd. LXVII,
S. XX1V-XXV. - Nekrologe: Vaterland Nr. 198; N.Z.N. Nr. 233, II; Gfrd. Bd. LXVII,
S. XXII—XXV; ZSchw. K.G. VI, 305-307 [A. Büchi). R. H.

30. August. Johann Jakob Wälli in Frauenfeld, geboren den 27. Januar 1830

in Felsberg (Kant. Graubünden), besuchte er, nach Absolvierung der Volksschule in
Turbental, das Lehrerseminar in Küssnach, war Lehrer in Schwerzenbach und Riesbach,
wandte sich seit 1851 an der Hochschule Zürich dem Studium der Theologie zu,
ward im Oktober 1854 ordiniert, Vikar am Waisenhaus in Zürich, dann Pfarrverweser
und seit 1857 Pfarrer in Egg, bis er im Juni 1870 nach Schieitheim berufen wurde,
wo er bis 1897 wirkte. W. gehörte lange Jahre dem Schaffhauser. Kirchenrate an und
bekleidete nach seinem Rücktritt vom Pfarramt im Kant. Thurgau die Stelle eines
Kantonshelfers für den untern Kantonsteil, in der Mussezeit sich mit Vorliebe histo»
rischen Studien widmend. — Iiistor. Arbeiten: Zürich u. die thurg. Gemeinden nach
der Reformat. (N.Z.Z. 1900, Nr. 129/130). — Gesch. der Gemeinde Elgg, Bez. Uster
(Zür. 1900). — Der Prozess um den Schirms und Rauchbatzen zu Frutweilen (Thurg.
Beitr. 40). — Zürich u. die evang. Gemeinden des Thurgau nach der Reformat. (N.Z.Z.
1901, Nr. 148—150, 152, 153). — Ber. üb. d. Versinken von drei Häusern in Gottlieben
[1692] (Thurg. Beitr. 43). — Unsere Grenzen: Die Grenzen zwischen d. Landgrafsch.
Thurgau u. der Stadt Konstanz (Thurg. Ztg. 1903, S.sBl. Nr. 9—13). — Der Streit um
d. Tegermoos 1817—1832 (ebend. 1903, S.sBl. Nr. 20—25). — Joh. Jb. Simmler u. seine

Handschriftensammlg. (Thurg. Ztg. 1904, S.sBl.) — Kilian Kesselring 1593—1650; e.

Lebensbild (ebend. 1905, S.sBl.). - Raphael Egli 1559-1622 (Z.T.sB. 1905, S. 154-192).
— Gesch. der Herrsch. Herdern; zugl. e. Beitr. z. Gesch. derer v. Hohens u. Breitens
landenberg (Frauenf. 1905). — Peter Kappeler; e. Konvertitengesch. a. d. Zeit der Lands

vogtei 1663 u. 1664 (Thurg. Ztg. 1906, S.sBl. u. sep. Frauenf. 1907). — Schloss Wellens
berg (Thurg. Beitr. 47). — Schützenwesen der Landgrafsch. Thurgau im 16. Jahrh.
(FestsZtg. f. d. eidg. Schützenf. in Zür. 1907, Nr. 12). — Schicksale des Bernh. Hof=

mann, Pfr. zu Kerenzen, v. ihm selbst erzählt; e. geschichtl. Episode aus dem J. 1616

(Z.T.sB. 1907, S. 190-208). - Wanderungen im Thurgau (Thurg. Ztg. 1908, S.sBl.). -
Der Ankauf von Hüttlingen durch Zürich 1674 (Thurg. Beitr. 49). — Schicksale der

Kirchgemeinde Uesslingen seit d. Reformat. (Thurg. Ztg. 1910, Nr. 188, 194, 204). —

Gesch. der Herrsch, u. des Fleckens Weinfelden (Weinfeld. 1910). — Der Gachnangers
handel v. J. 1610 (Thurg. Ztg. 1910, S.sBl. Nr. 9—26). — Aus der Gesch. v. Matzingen
u. Lommis (ebend. 1911, S.sBl.). — Sittenmandat des Abtes Franziskus v. Fischingen,
1697 (ebend.). — Wie die Evangelischen in Frauenfeld im J. 1645 zur eigenen Kirche
kamen (ebend. 1912). — Aus vergang. Tagen; Er.sBl. (Frfld. 1912). Nekrolog: N.Z.Z.
1912, Nr. 1221 (nach d. Thurg. Ztg.). R. H.

22. November. Rudolf Luginbühl in Basel, Mitgl. der Allg. Gesch.sforsch. Ges

sellsch. der Schweiz seit 1888 und der Histor. und Antiquar. Gesellsch. in Basel. —
Geb. den 22. Oktober 1854 zu Obertal (Kant. Bern), besuchte er die Volksschule in
Langental, dann das Seminar auf dem Muristalden in Bern und erwarb sich 1873 das

bernische Primarlehrerpatent. Lehrer in Kallnach und Bern, hörte L. nebenbei histor.
Vorlesungen an der Universität, bestand 1879 die Prüfung als Sekundarlehrer, kam als

solcher im Herbst 1883 nach Basel, wo er seine Hochschulstudien fortsetzte und 1892

in Bern promovierte. Seit Februar 1893 Priv.»Dozent für neuere Schweizergesch, an
der Universität Basel, wurde er 1905 zum a. o. Professor befördert. — Histor. Arbeiten:
Ph. Alb. Stapfer, helvet. Minister der Künste und Wissenschaft. (1766—1840), ein Lebens»

und Kulturbild (Bas. 1887). — Aus Ph. Alb. Stapfers Briefwechsel (Q.. Schw. G. XI u.
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